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Neuenbürg , bamstag den 26. April LZ
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Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtlich e s.
Neuenbürg.

VeMißter Pfandschein.
)er unbekannte Inhaber eines am 11.

DezenMr 1833 von Johann Martin Bau-
m a n nVWebers i-Mullenmühle , Gemeindebczirks
Herrenalb , und seiner Ehefrau , Christiane , geb.
Lutz, der Kaufinann G . Grabs  Wittwe in
Pforzheim für ein Kapital von 372 fl. aus¬
gestellten Pfandscheins wird hiemit aufgefordert,
seine Ansprüche an diese Urkunde binnen 45
Tagen dahier anzumelden , widrigenfalls dieselbe
als kraftlos erklärt würde . So beschlossen im
K . Oberamtsgerichte Neuenbürg den 19 . April
1851.

Lindaue r.

O b e r a m t s g e r i ch t Neuenbürg.
Schuld en -Li quid atio neu.
In den htenach benannten Gantsachen werden

die Schuldenliquidationen und die gesezlich damit
verbundenen weiteren Verhandlungen an nach¬
bemerkten Tagen vorgenommen werben und
zwar:

1) in der Gantsache des Andreas Duß,
Webers , von Conweiler , am

Donnerstag den 22 . Mai,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;
2 ) in der Gantsache des Michael Ham-

mann,  Löwenwirths in Conweiler , entwi¬
chen, am

Donnerstag den 22 . Mai,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
^ 31 in der Gantsache des Friedrich Burk¬

hardt,  Taglöhners in Zainen , am
Samstag den 24 . Mai,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Nachhause zu Maisenbach;

4 ) in der Gantsache des Johann Jakob
Keller,  Sägers in Enzklösterle , am

Montag den 26 . Mai,
Morgens 8 Uhr,

auf dem ^ stsbbause daselbst;

5 ) in der Gantsache des Johann Michael
Kuauß,  Gemeindedieners in Enzklösterle , am

Montag den 26 . Mai,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst.
Den Schuldheissenämtern wird aufgegeben,

die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Nechtsnachtheilen ihren Ortsangehörigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg , den 19 . April 1851.
K . Oberamtsgericht.

L i n d a u e r.

Rothen sohl.
Gläubiger -Aufruf.

Auf Absterben des Matthäus Hirschber-
ger,  Schuhmachers von Nothensohl , ergeht an
alle Diejenigen , welche Ansprüche an den Ver¬
mögensnachlaß desselben zu machen haben , die
Aufforderung , solche binnen 21 Tagen bei dem
Amtsnorariat Wildbad anzumclden und nachzu¬
weisen , widrigenfalls sie bei der hierauf vorzu¬
nehmenden Verlassenschaftstheilung unberücksich¬
tigt bleiben würden.

Den 12 . April 1851.
Für die Theilungsbehörde:

.Amtsnotar Eisenmann.

Neuenbürg.
Aufforderung zur Entdeckung eines

Baumschänders '
Von den an der Straße nach Wildbad

zwischen die Sicherheitssteine gcsezten Obstbäumen
sind durch ruchlose Hand in der Nacht vom
Freitag auf den Samstag ( Charfreitag -Nacht)
14 Stücke umgebrochen und vernichtet worden.

Indem man hiemit zur Entdeckung des Thä-
ters oder zur Mitwirkung hiezu dringend auf-
fordcrt , wird zugleich bekannt gemacht , daß der
Stadtrath durch Beschluß vom heutigen Tage
für die Entdeckung des Thäters einen Preis
von 15 fl. aus der Stadtpflege ausgesezt hat.

Den 22 . April 1851.
^ Stadtschuldheiß Me eh.
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H e r r en a l b.
Wirthfchafts - und Liegenschafts-

Verkauf.
Dem Hirschwirth Hafner  in Knlleii-

mühl wird sein Haus, worauf eine Schildwirth-
schafts-Gerechtigkeit ruht, nebst circa3V2 Morg'en
Acker und Wiesen im Erekutionswege auf dem
Rathhause dahier verkauft, wozu die Liebhaber
hiemit auf

«samstag den 10. Mai d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

eingeladen werden.
Die Herren Ortsvorsteher wollen dieses

gefällig in ihren Gemeinden bekannt machen
lassen.

Den 19. April 1851.
Gemeinderalh.

La n g e n br a n d.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den1. Mai,
Nachmittags1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde ungefähr6 Stämme
Eichen, worunter sich 1 zu einem Welldanm
und die übrigen zu Holländerholz eignen, sowie
etliche Stücke geringere Eichen, wozu die Lieb¬
haber höflich eingeladen werden. Die Bedin¬
gungen werden vor dem Verkauf bekannt ge¬
macht werden.

Den 25. April 1851.
Schuldheiß Dürr.

Privatnachrrchte n.
Neuenbürg.

Drei Morgen Wiesen hat auf ein oder zwei
Jahre zu verpachten

Joh. Ecker.
Neuenbürg.

Gute Kartoffeln sind zu haben bei
Geometer Martin.

Neuenbürg.
Einige Wagen voll guten Dung sind zu

verkaufen. Wo sagt
Polizeidiener Lauser.

Der deutschen Fürsten Anleihe
(Se . Kgl. Hoh. Prinz Friedrich von Preußen,

Herz, von Nassau rc.)
nächste Ziehung findet am IN . Mai 1831
statt. Gewinne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 rc.
Dazu kostet ein Loos fl. 1 30 kr., 4 Loose fl. 5,
9 Loose fl. 10, 20 Loose fl. 20, 50 Loose fl. 50,
100 Loose fl. 87 30 kr. Pläne gratis bei

Vanquiers in MaiiiL.
Neuenbürg.

Eine Auswahl gediegener Schriften, zu Con-
firmations-Geschenken geeignet, größtentheils re¬

ligiösen Inhalts , sind bei uns zur Einsichtnahme
aufgelegt; darunter z. B. :
Deutsches Dichter-Album; ^
Glaube, Liebe, Hoffnung, Blüthen vaterländischer

Dichter;
Glatz, Andachtsbuch für junge Christen;
Mitgabe auf die Lebensreise, Blüthen christlicher Dich¬

tung aus allen Zeiten der Kirche, in einem Sinn¬
gedicht auf jeden Tag des Jahrs;

Lavater, Gebete;
Thomas von Kempis, Nachfolge;
Das neue Testament, Taschenausgabe;
Opitz, heilige Stunden eines Jünglings;

" " " einer Jungfrau;
Dann's Communionbuch;

sowie noch verschiedene andere zu Conflrmations-
Geschenkeu passende Erbauungsbücher, Denkblät¬
ter, Denksprüche rc. die wix geneigter Abnahme
empfehlen.

M eeh'sche Buchdrucker ei.
Ober Niebelsbach . Anfrage.

Ist es auch am Plaze, die Bürgerswittwcn
(worunterz. B. auch eine Hebamnŵzum Ri'Een-
schäleu im Gemeindcwald zu nötWeti, statt hwses
Geschäft an geübtere Hände in der Gemeinde etwa
im Abstreiche zu vergeben, rvE?ws in andern Ge¬
meinden geschieht? es würde dadurch die Ver¬
waltung vereinfacht und Nachreden oder gegrün¬
dete Beschwerden verhindert. Den 24. April 1851.

Ein Bürgerausschußmi'tglr'ed.

A r 0 ni k.
Deutschland.

— In Havre und Bremen sollen über
Tausende von Auswanderern, welche nicht vor¬
her für die Ueberfahrt akkordirten, vergebens
nach einer Gelegenheit suchen über See zu kom¬
men, so sehr sind die Auswandercrschisfe in An¬
spruch genommen.

Der General-Congreß der sämmtlichen Ei¬
senbahnen Deutschlands wird sich am 29. Juli
in Nürnberg versammeln. Demselben werden
auch Abgeordnete aus England, Frankreich und
Belgien beiwohnen.

Württemberg.
Nach einer im Staatsanzeiger mitgetheilten

Nebersicht über den Gang der Ein- und Aus¬
wanderung im vorigen Jahre und im Jahre
1849 sind im Jahre 1849 aus Württemberg
ausgewandert 3593 Personen, nämlich 1062
ledige Männer, 827 ledige Frauenzimmer mit
53 unehelichen Kindern und 372 Familien mit
1651 Personen. An Vermögen wurde in 1812
Auswanderungsfällen, bei den übrigen fehlt die
Angabe, erportirt 1,397,957 fl.

Im Jahr 1850 sind dagegen ausgewandert
3155 Personen, nämlich 1044 ledige Männer,
767 ledige Frauenzimmer mit 123 unehelichen
Kindern, 257 Familien mit 1221 Personen.
An Vermögen wurden in 1769 Auswauderungs-
fällen erportirt zusammen 1,393,802 fl.

Eingewandert sind dagegen im Jahr 1850
752 Personen, nämlich 200 ledige Männer,
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424 ledige Frauenzimmer mit 63 unehelichen
Kindern und 65 Perwnen in 20 Familien.
Das importirte Vermögen betrug in 567 Fällen
779,99 ! fl.

Die größte Zahl der Ausgewanderten hat
das Oberamt Neuenbürg, nämlich 263 Personen
mit 23,300 fl , im Jahr 1849 waren es 48
Personen ; dann folgt Nottweil mit 115 Perso¬
nen mit 18,255 fl. , wo es im Jahr 1849
222 Personen waren. Die kleinste Zahl hat
das Oberamt Waldsee: 2 Personen mit 250 fl.,
im Jahr 1849 10 Personen.

Das entschiedene Uebergewicht des Oberamts
Neuenbürg hat seinen Grund in einer mit
Staatsunterstüzung bewerkstelligten Auswan¬
derung mehrerer Angehöriger dieses Oberamts-
Bezirks, während auch in Nottweil eine Anzahl
Angehöriger ans städtische Kosten nach Amerika
befördert worden ist.

Dem Reiseprediger Werner  ist das Hal¬
ten religiöser Vorträge in sämmtlichen Kirchen
des Landes vom K. Consistorium untersagt wor¬
den, weil er die symbolischen Bücher nicht als
bindend betrachtet. Er hält nun seine Vorträge
in Reutlingen wieder in seinem Hanse.

Neuenbürg,  25 . April. Ergebniß
der heute beendigten Abgeordnetcnwabl:
Krauth 3 7 4 ; Seeger  134.  Drei
weitere Stimmen , worunter 1 Se . Mas . der
König.

Baden.
Zins Baden,  19 . April. Ich erfahre

ans zuverläßiger Quelle«  daß die Aufhebung
des Kriegszustandes mit dem Anfänge k. Mts.
erfolgen werde. Die Arbeiten an unserer elek¬
trischen Telegraphenlinie sind beinahe gänzlich
vollendet, so daß derselbe demnächst nach Frank¬
furt in Betrieb gesezt werden kann.

O e st r e i ch.
Wien,  18 . April. Fürst Metternich läßt

an seinem Palaste große Reparaturen und Ver¬
schönerungen vornehmen, wodurch die Nachricht,
daß er im nächsten Sommer hieher zurückkehren
werde, an Wahrscheinlichkeit gewinnt.

Ungarisches und galizisches Schlachtvieh
geht sezt bereits mit der Eisenbahn bis nach
Hamburg. Die „Hamburger Nachrichten" be¬
richten von 570 Schweinen, die Ungarn und
Galizien für den dortigen Markt geliefert hat.

Hessen - Kassel.
Hanau,  8 . April. Vorgestern Nachmittag

telegraphirte der bayerische Telegraph einen in
Asschaffenburg verübten Pferdediebstahl, dessen
Spuren nach dem 3 Stunden von hier entfern¬
ten königl. bayer. Orte Alzenau führten. In
fünf Minuten war die Nachricht hier und als¬
bald sezten sich einige kurfürstl. hessische Gens-
d'armen zu Pferde und ritten nach dem ange¬
gebenen Orte . Dortselbst langten sie zu gletcher
Zeit mit den königl. bayerischen Gensd'armen,

welche sich südlich von Aschaffenburg her,  zu
gleichem Zwecke in Bewegung gesezt hatten,
an, und nahmen die Diebe, welche kurz vorher
ebenfalls angelangt waren , mit den beiden ge¬
stohlenen Pferden gefangen.

Ausland.
Frankreich.

Im Departement de la Creuse soll der
Mörder des bei dem Juniaufstaude gemeuchel-
mordetcn Erzbischofs von Paris entdeckt und
verhaftet worden seyn; es soll ein Maurerge¬
selle Namens Coquelet seyn; er hätte sich selbst
durch unvorsichtige Reden verreichen.

MA iszel 1.en.
Die Wunder des Eismeers.

(Schluß.)
Die Dänen, Norweger, Schweden, auch'Engländer und

Deutsche an den Ost- und Nordseeküsten treiben die Fische¬
rei das ganze Jahr hindurch, bringen daher aber auch
gar verschiedene Waare auf's Land, die meist geräu¬
chert wird, weil sie sich gesalzen nicht halten würde,
zumal hier nie die Accuratesse im Einsalzen angewen¬
det wird, welche den Holländern zur Gewohnheit und
Pflicht geworden. Woher aber stets diese ungeheure
Menge von Heeringen? Diese erstaunliche Masse der
jährlich gefangenen und von Seeungeheuern oder Raub¬
fischen, als Hayen, Kabeljauen ic. , in noch größerer
Anzahl verzehrten Heeringe steht mit ihrer an's Un¬
glaubliche gränzenden Fruchtbarkeit in vollkommen rich¬
tigem Verhältnisse. Ein Engländer, Namens Thomas
Harmer, stellte einmal eine sorgfältige Untersuchung
diescrhalb an und fand, daß kein Heering unter 20,000
Eier legt, wohl aber und sehr häustg noch darüberI
-- Geht noch Etwas in der Natur so sehr in's Unend¬
liche? — Gleichwohl wird der Heering, was Eier¬
reichthum betrifft, noch vom Karpfen übertroffen; die¬
ser kann über 300,000 Eier bei sich haben und der
Kabeljau noch mehr, nur giebt cs nicht so viele Kar- ^
pfen und nicht so viele Kabeljau's, als Heeringe, welche
laichen.

Die übrigen Fische, als Stockfisch, Schellfisch, Lab-
bcrdan und wie sie alle heißen, wollen wir übergehen,
obschon dieselben ebenfalls, annähernd dem Heeringe,
jährlich in vielen tausend Millionen dem Eismeere ab-
gewonnen, dann ziemlich über den ganzen Erdkreis in
bald gesalzenem, bald geräuchertem oder getrockneten
Zustande verbreitet werden und so den Nationen, wel¬
che sich vorzüglich mit ihrem Fange beschäftigen, gleich¬
falls jährlich viele Millionen an Gulden und Thalern
einbringen, und dagegen lieber bei einem andern Schaze
des Meers noch etwas verweilen, der ungleich wun¬
derbarer erachtet werden muß, weil beim ersten An¬
schauen sein Daseyn zwar als ein überaus segensrei¬
ches, als eine der größten Fürsorgen Gottes für seine
Menschenkinder erscheint, aber sein Ursprung kaum er¬
klärt werden kann. Wir meinen damit das Treib¬
holz , das Jahr aus Jahr ein in oft unzähliger Masse
den Küsten von Norwegen, Schweden, Dänemark, Is¬
land, Grönland, ja selbst nach Deutschland aus dem
Eismeere zuströmt, und das vielen dieser Gegenden,
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in Ermanglung jedes andern Brennmaterials , fast ein¬
zig und allein als Schuzmittel gegen die furchtbarste
Kälte dient . Ja — das Eismeer ist die Hcimath und
vornehmste Herberge fast aller Fische. Ungestört und
ohne Anfechtung können diese sich hier fortpflanzen,
entwickeln und vermehren . Norwegen , Island , Grön¬
land , Labrador , Terre Neuve , Nordamerika , die Fuchs¬
inseln , Kamschatka , Nordast 'en , — alle die Küstenländer
unseres Meers haben einen solchen Ucberfluß daran,
daß sie sich nicht blos davon nähren , sondern meist auch
alle andern Lebensbedürfnisse dadurch schaffest, und
an ' s Unglaubliche grenzen die Summen , Zuel ^ e, in den
Handel gegeben , denselben dadurch zum Nuz und From¬
men ganzer Länder und ihrer Bevölkerung gewonnen
werden . Gleichwohl wie wäre es möglich , diese unge¬
heuer » Schäze zu gewinnen , wären die Küsten des
Meers nicht bewohnt , damit täglich Leute auf ihre Er-
beutang ausgehen und sich die dazu nöthige Geschick¬
lichkeit und Erfahrung erwerben könnten ? Und wie
wieder vermöchten jene Küsten bewohnt zu werden,
spülte nicht täglich dasselbe Meer Holz in genügender
Anzahl an sie heran , da , wegen der hohen , kalten Lage
meist jeder Vegetation beraubt , sie selbst , ihr Boden,
fast gar keine Mittel darbieten , sich gegen die tödtende
Kälte zu schüzen und die ebenfalls vorzugsweise vom
Meer dargebotene Nahrung in genießbarer Weise zu¬
zubereiten ? — Die Grönländer , Isländer und Nor¬
weger verwenden viel Fischthran , den sie anzünden,
zum Kochen der Speisen , zur Erleuchtung ihrer langen
Nächte ; aber damit ist noch nicht allen Bedürfnissen
genügt ; sic müssen auch Holz zum Heizen , zum Zube¬
reiten ihrer Fischerwerkzcugc rc. haben , und auf den eisi¬
gen Felsen ihres Bodens wächst häufig kaum etwas
Moos im Sommer ! Woher also bas Holz nehmen,
böte es nicht eben so freiwillig als freigebig das Meer?
— Zudem , was ist dies für Holz ? — Nicht etwa blos
solches zum Brennen und Bauen , sondern auch solches,
das zu anderer Verwendung Werth hat und wiederum
einen kostbaren Gegenstand des Handels abgiebt . Auf
Spizbergen , Grönland , Island , in der Hudsonsbai,
auf Kamschatka rc . sieht man oft ganz große , gewaltige
Flöße dieses Holzes ankommen und in unglaublicher
Menge wird es aus dem Wasser an ' s Ufer gezogen.
ES sind meist lauter große , mit der Wurzel ausgeris-
fene Tannen - , Cedern - und Fichtenbäume , von Aesten
und Rinde entblöst und an den Enden oft angebrannt.

Dazwischen und daneben dann die kostbaren Farbhölzer,
Brasilienholz , Gelbholz , Fernambuck . Auf Island hat
man so Viel davon , daß man an ein Haushälterisches
Wirthschaften gar nicht denkt . Man brennt die Bal¬
ken, wie sie sind, ohne sie nur zu zerschneiden , so daß
die Enden aus den Küchen bis weit auf den Hof rei¬
chen. Auf Grönland braucht man es schon etwas spar¬
samer , mehr zum Bauen und überhaupt als — wie
wir sagen — Nuzholz . Auf Spizbergen gehen die
Russen vollkommen russisch , d . h . verschwenderisch da¬
mit um , und doch haben sie keinen,Mangel , ja ist, wie
auf Island , der ganze Boden damit bis auf mehrere
Schuh tief belegt , wo es verfault und zu einer Art
Torf sich umgestaltet . Die Deutschen sind klüger.
Die Küstenbewohner der Nord - und Ostsee fangen das
Holz auf und treiben Handel damit bis nach Hamburg

herab . — Doch woher  nun auch dieses Holz ? — Aus
dem Eismeere ? — Ja , aber woher hat es dieses Meer?
— Sollte es am Pole festes Land geben ? — Wenn
auch, so ist es sicher keiuer Vegetation fähig , hingegen
eine ewige Eismasse . Ein Räthsel ist daher diese Frage
von jeher gewesen und noch immer . Viele meinen,
das Holz komme aus Amerika , denn dort gebe es noch
viele unbewohnte Gegenden , Urwälder , die bis an den
Meerstrand reichen und wo die heftigen Wasserwellen
fortwährend Bäume abrissen oder abspühlten , die dann
von ihnen fortgeschleudert und mittelst der Ebbe und
Fluth bis in ' s Eismeer gespühlt würden , von wo sie
dann der allgemeine Meerstrom gen Süden trage . Das
mag wahr seyn , indeß hat auch wohl die andere An¬
sicht Vieles für sich, daß es aus den Flüssen Sibiriens
komme und dann vom Meere wieder znrückgespühlt
oder weiter geschwemmt werde . Jedenfalls hat das
Holz eine weite Reise schon gemacht , wenn es an die
genannten Küsten treibt , denn sonst wäre es nicht ohne
alle Aeste und Rinde , und woher die angebrannten,
gekohlten Stellen kommen , wissen wir von oben her:
durch den furchtbaren Druck großer Eisschollen ward
es so heftig an einander gerieben , daß es sich entzün¬
dete.

So ist denn in der Thal die Natur selbst da , wo
sie völlig erstorben , todt zu seyn scheint , noch reich,
unfaßbar reich an Schäzen , Wunderwerken aller Art , und
wo wir meinen aufhören zu dürfen , sie anzustauncn
und zu verehren , erhebt sich ihre Größe und Gewalt
in einem Maaße , daß wahrlich das Wort nicht aus¬
reicht , sie zu beschreiben , vielmehr wir anbetungsvoll
niedersinkcn in den Staub , und begreifen blos unsere
eigene Niedrigkeit und Ohnmacht.

Gold - L? Silber - Course . Frankfurt , 23. April 1851.fl. ! kr.
Pistolen . . . . . . . . 9 j 35 - 36
Preußische Friedrichsdo ' r . . S > 58- 59
Holländische 10 fl. Stücke . . 9 '46V »- 17V,
Rand -Dukaten. 5 i 36 - 37
20 -Franksstücke . . . . . . 9 - 27 - 28
Englische Souverains . . . 1l l 52 - 53
Preußische Tbaler . . . . . 1
Preußische Kassenscheine . . 1 ^ 4.V/4
5-Frankenthaler. 2
Hochhaltig Silber . . . . 24 28 - 30

N a cht r a g.
Neuenbürg.

Die Onsvorsteher werden angewiesen,
ungesäumt  die Gewerbe-Kataster hicher
vvrzuiegen.

Den 23. April 1851.
K. Oberamt.

B a u r.

Scheibenschießen.
Die Schüzengesellschaft im Enzthal

versammelt sich am 1. Mai Nachmittags
2 Uhr in Höfen zu einem Numernschießem.

Der Vorstand
Lang.

Redaktion , Druck und Verlag der M ee 'h schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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